
Afrika .
( Tnf. XXXl . )

Einleitung .

^ <rye und Grösse : Das feste Land von Afrika er»
streckt sich von i bis 69° Länge , und von 37° nörd »
Uchet bis 34° südlicher Breite . Es ist fast ganz vom
Meere umflossen -, und hangt nur mit dem nordöstlich »
sten Winkel durch eine Erdenge an Asien . Im Osten
wird es vom arabischen Meerbusen und vom indi »
schen Ocean , im Norden vom Mittelmeere , im We »
sten vom atlantischen und äthiopischen Weltmeere be »
spült , und im Süden , wo sich das letztere mit dein
indischen Weltmeere vermischt , läuft es allmählig in
« ine Spitze aus . Den Flächeninhalt schätzt man
auf 530000 Quadratmeilen .

Beschaffenheit : Von Afrika kennen wir
eigentlich nur die Küsten , und eine mehr oder weni¬
ger beträchtliche Strecke Landeinwärts , kaum ^ des
Ganzen . Das Land wird in seiner größten Ansdeh »
nung von Abend gegen Morgen , von einem Gebu -ge

durch »



V

Einleitung . 58 r

durchschnitten , wovon wir das westliche Ende unter

dem Namen Stern » Leon » , das Mittel unter dem

Namen der Myndsgebiege , dann die sehr hohen

habessmifchen Alpen , und das östliche Ende ,

das in das Vorgebirge Guardafui ausgeht , ken »

nen . Von demselben lauft eine Bergkette nahe an

der Westseite des arabischen Meerbusens hin , und

setzt über die Erdenge von Suez nach Asten hinüber .

Noch kennen wir im Süden , gegen den Wendekreis

des Stetnbocks zu , ein starkes Gebirge unter dem

Namen Lupata , d . i . 8pinr munäi , welches

einige starke Zweige südwärts bis zum Vorgebirge

der guten Hoffnung ausbreitet , und im Norden

den hohen Atlas , das letztere unter allen am besten .

Ohne Zweifel hangen beyde Gebirge durch Aeste an

den Mondsbergen oder einem andern Gebirgestamme

um den Aequator , von welchem mehrere , noch « nbee

kannte , Aeste nach verschiedenen Richtungen ausgee

hen mögen . Man zahlt in Afrika fünf Haupt -

Msse : den Vlil , im Nordosten ; den Senegal

und Gambia , im Westen ; den Zaire im Südwee

strn , und den Zambefe im Südosten . Außer diesen

weiß man noch von einem mächtigen Strome im Ine

nern des Lantzes , zwischen dem Nil und Senegal ,

dem ! 7liger , aber über Ursprung und Ende desselben ,

und sogar über sein Daseyn als eines besondern Stror

mes und über die Richtung seines Laufs , wird noch

gestritten . Der größte Landfee ist der See N ? ar

rawi , nördlich von der Spina Mundi . Der nörde

sichen Hälfte des westlichen Weltmeers hat entweder

der Atlas oder die fabelhafte Atlantis der Alten de «

Namen des Atlantischen , und der südlichen hat

Aethiopien , wie man sonst das südliche Afrika

nannte , den Namen des Aerhiopifchen gegeben .O » r Dis



58 » Afrika .

Die Brette des Landes in der heißen Zone , die , iv »
sie am größten ist , auf iooo Hellen beträgt , macht
in dem Innern eine unmäßige Hitze , die großen und
weiten Ebenen desselben zu den fürchterlichsten Sande
wüsten , und die Einwohner zu Negern . Nur auf
den Nordküsten und am Atlas sieht man zuweilen die
Erscheinungen eines europäischen Winters .

Product « : . Da das ganze Land unter und na -
, he bey der heißen Zone liegt ; so har es fast durchaus ,

von einem Ende zum andern , tropische Früchte und
Thiere : von Veocetabllleu , v/ rschicbene , ihm eigene
thümliche Gekreidearten , Südfrüchte , insonderheit
Datteln , welche in vielen inner » Gegenden zu Brode
dienen , Zucker , Kaffee , Baumwolle , Pfeffer , In »
digo , Gummibäume , kostbare Holzarten , Apotheker«
und Räncherwaaren ; von tLhreren : Elephanten ,
Kameele , Löwen , Panther , Leoparden , Eiraffen ,
Antelopen und Gazellen , Affen , Zibethkatzen , Rhi »
nocerosse , Flußpferde , Krocodile , Straußen , Papa ,
gcyen , und viele andere dieser Zone oder diesem Erd ,
theile Eigene , zuw Theil noch ganz unbekannte oder
bezweifelte Tbiere und Gewächse . Von Mmera -
lrcik hat cs insonderheit Gold in ungeheurer Menge
in Flüssen und im Sande , ganz nahe an der Oberst » ,
che der Erde , wenig Silber , mehr Kupfer und Eisen ,
Salz in einigen Gegenden aus Gruben und Steppen ,
feen überflüssig , in vielen andern gar nicht .

Manufackuren und Handel : Die Nordkü ,
sie ausgenommen , wo viele Seide , Baumwolle , Le ,
der und Leinewand verarbeitet wird , giebt es , so
viel man weiß ., im übrigen Afrika keine eigentlichen
Manufactur » n . Die Wohnung des Afrikaners ist eine
Hütte oder Zelt , seine Bekleidung ein Schurz , seine

Nah,
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Nahrung mehr eine Frucht der Natur , als eines viele

Werkzeuge erfordernden Ackerbaues ; die wenigen Fa »

brikate , die er verlangt , kann er sich durch de » narür »

lichenNeichthum seines Landes ohne Mühe verschaffen .

Daher die große Seltenheit her Manufacturen , die

> sich Key den inner » Völkerschaften nur auf baumwol »

- lene Zeuche und gefärbtes Leder einschränkc » . Auch

der afrikanische Handel kommt mir dem Handel der

andern Welttheile ( ohne Australien ) in keine Vcrglei »

chung . Der äussere Handel ist in den Händen der

Europäer , nur die Ostküste wird auch von Arabern

und Indiern besucht . Die Europäer holen aus Afrika

hauptsächlich Getreide , Baumwolle , Gummi , Elfen »

bei » , Gold , Kupfer und Sclaven . Der innere Han »

dck , der Salz , Datteln , Goldstaub und Sclavcn zu

Hauptgegen ' ständen hat , ist , aus Mangel an Küsten ,

Flüssen und Kanälen , blos Karawanenhandel , und

wegen der schrecklichen Wüsten und unerträglichen

Hitze . höchst mühseelig und gefährlich . Die Kara »

wanen durchkreuzen das Land nach mancherley Rich »

tungen , und gehen über die Erdenge nach Mecca in

Arabien .

Einwohner : Ueber ihre Zahl läßt sich kaum

eine Muthmaßung wagen ; man schätzt sie auf ioc »

bis 150 Millionen . Nach den neuesten Nachrichten

vom Innern muß dieser Lrdtheil weit stärker bevöl «

kert seyn , als man bisher geglaubt hat . Urem »

' rvohilce sind : I ) die lTsegecit , so weit das heiße

Klima reicht ; sie haben alle einerley körperliche DU »

düng , durch die sie sich auszeichnen , reden aber rneh -

rere ganz verschiedene Sprachen ; » ) die Aopren in

Aegypten , UeLerreste der alten Aegypter , deren Spra »

che aber mit der griechischen und arabischen Sprach «
O » 4 vor,
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vermischt ist , und nur noch in der Kirche lebt ; z ) die
Aabylen , Be » Peru oder Dueberil , auf der nord -
afrikanischen Küste , aber mehrenthcils in die Gebirge
und großen Wüsten verdrängt , und 4 ) die Kaffee »,
und Hokkenkokken , vom Cap bis zum südlichen
Wendekreis . Fremdlinge find : s ) die Arerber ;
fie sind schon in uralten Zeiten nach Afrika herüderge »
gangen , und damals sind die Hnbessmier aus ih¬
nen entsprossen , deren Sprache aber durch die Lange
der Zeit und die Vermischung mit andern Sprachen ,
kaum noch für eine Tochter der arabischen angesehen
werden kann . Sie haben sich an den Ostküsten hin
bis Madagaskar gezogen , und die ganze Nordküste
besetzt ; sie werden tn Beduinen , nvmadifirende ,
und in Mauren oder Mohren , die in Städten
wohnen , gethcilt ; d ) die Juden , auch von sehr al¬
ten Zeiten her , daher sie auch zum Thcil in Afrikaner
umgebildet und kaum kenntlich sind ; e ) Türken
wohnen hier als Herren verschiedener Lander , und cl )

Europäer um des Handels willen , sonderlich Por »
tugicsen und Holländer , aber auch Spanier , Franzo¬
sen , Engländer und Dänen . Die meisten Negern

und alle Dorren rorren sind der Religion nach
Fetis . h - Anbeter , oder Deisten ; sehr viele Negern ,
insonderheit regierende Familien , Beduinen , fast alle
Berbern und Mohren , sind , wie die Türken , Muha -
medaner ; die Habeffinier und Kopten sind morgen¬
ländische Christen , und durch die Europäer hat sich
auch unter den Negern das Christenthum ziemlich aus -
gebrrftet . An Cultur des Verstandes , Geschmack und
Wissenschaften stehen die Afrikaner noch weit hinter
den Asiaten zurück ; das meiste findet man noch bey
den nvrdafrikanischen Christen und Mohren .



585Türkey .

El ' ritheüuilg : Der Wendekreis des Krebses

und der Aequatvr rhcilen Afrika in dne ' y Haupt ,

rherle : das nördliche , mittlere und südliche Afrika .

* *»

Nord - Afrika .
Es begreift : die afrikanische Türkey , die ma ,

rvccanischen Staaten , das Land Biledulzerid , die

Sahara , und Inseln des atlantischen Meeres .

I . Afrikanische Türkey .

Eie besteht Heils aus unmittelbareu Ppp .

Vt ' ttzen , Heils Schutz - Ländern . Zu jenen gehören

NegYPte » und Darca .

i . Aegypten .

( Tnf . XXVHI . )

Verfassung : Aegypten wird unter den Befeh¬

len der Pforte von einem Pascha oder Statthalter re¬

gieret , der aber durch die vornehmsten ( 24 ) Dey ' s ,

( Befehlshaber der Provinzen ) , aus dem Militärstan¬

de , die « inen Diwan formiren und immer unter ein ,

ander um das höchste Ansehen streiten , so sehr ringe ,

schränkt ist , daß die Pforte von Zeit zu Zeit eine Ar¬
mee schicken muß , um ihre Herrschaft zu behaupten :

die Begke sind gemeiniglich Mamelucken , d . i . auf

der kaukasischen Landenge geraubte und nach Aegypten

verkaufte Chrtstenkindcr , die den Islam angenommen ,

die Freyheit erhalten , und sich im Kriegsstande bis zu

dieser Würde emporgeschwungen haben .

Oo 5 Lage
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Lage und Größe : Es liegt zwischen 45 und
52° Länge und zwischen 22 und 52 " Breite . Im
Osten stößt es durch die Erdenge von Suez an Asien
und südlicher an den arabischen Meerbusen im Sü¬
den an Nubien , im Westen an die große Sanv « Wü -
sic und an Darca , im Norden an das Mittelmeer .
Der Flächen mha ! t: wird auf 625 » ( 8800 ) Qua -
dratmeilen geschätzt .

Beschaffenheit : Das Land wird der Länge
nach von Süden nach Norden , vom ( d . h . Fluß )
in einem 2 bis 3 Meilen breiten Thal durchflossen .
Gegen das Meer zu theilt sich der Nil , und bildet
das sumpfige fruchtbare Delta . Auf der Ostscite des
Nilthals ist alles Felsengebirge bis zum arabischen
Meerbusen ; auf der Westseite ist alles kahle Steppe .
Für den Anbau bleibt nur dasNilrhal und das Delta
übrig . Der Boden ist sandig , wird aber durch jähr¬
liche cheberschwemmungen des Nils ( von der Mitte
Augusts bis Ende Octobers ) , die durch die periodi¬
schen Regen auf den habcssynischen Alpen , wo der
Nil entspringt , verursacht , und durch Canäle und
Maschinen geleitet und verbreitet werden , gedüngt »
Die ober » Theile des Landes haben wenig oder gar
keinen Regen . Die Luft scheint nicht die beste zu seyn ;
der Wind Samum ist nicht selten , und man hält Ae¬
gypten für das Vaterland der Pest . Viele Blinde .

pnoductc : So weit das Wasser des Nils
reicht , giebt das Land ausserordentlich reiche Aerndten
von Getreide , sonderlich Reiß ; auch ist es « in Haupt¬
flachsland . das Vaterland der walschen Bohnen , hat
die besten Sennesblättcr und Zwiebeln , große Karda¬
momen , Saflor wild , die Papierstaude , den Lotus
Md den Sykomor , einige der treflichsten Palmenarten ,

Süd -
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Südfrüchte , viel Zuckerrohr , Seide , eine vortrefliche
Bienenzucht und daher viel Honig und Wachs ; die
besten Esel in der Welt ; sehr starke Hornviehs und
Schaafzucht ; das Crocvdtl , den Jchnevnwn , Ibis ,
und eine unzalbare Menge durch Ofenhitze ausgebrü -
reter Hühner ; im Gebirge Marmor .

Manufacrueen und Handluttg : Der vor ,
trefiiche Flachs wird sehr häufig zu grober Leinwand ,
Seide und Baumwolle zu schlechten Zeuchen verarbei »
tet ; die Salmiakfabriken sind berühmt , und ihre
Waare geht über ganz Europa ; auch wird Leder ,
Glas und viel Töpfecgeschirr gemacht . Die Handlung
ist sehr ansehnlich . Jährlich gehen ganze Flotten mit
Getreide nach Cvnstankinopel . Die Europäer holen
aus Aegypten grobe baumwollene Tücher , Haute ,?
Saffian , Hanf , Saflor , Sennesblätker , Salmiak
und Reis . Es wird auch ein starker Zwischenhandel
getrieben . Aegypkische Schiffe fahren nach Dfchidda
und Moccha , und bringen arabische Maaren . Zwi¬
schen Aegypten und Aerhiopien , Syrien und Arabien
find immer Karawanen im Gange .

Elitwdknev : Ihre Zal ) l wird auf 2 ^ bis
4 Mill . geschätz .' . Ureinwohner sind die Kopten , zu
denen sich ihre alteren Unterdrücker , die Araber , und
die jetzigen Herren des Landes , die Türken , einge ,
drangt haben ; Juden sind von den ältesten Zeiten

' her im Lande , und des Handels wegen immer viele
Europäer .

Emtherlung : Aegypten wird in 80 Provin¬
zen , deren jede von einem Dey oder Begk regiert
wird , gewöhnlicher aber in Ober - Mittel - und Un -
terägypten geheilt .

La .
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Rahira ( Lairo ) , am ungekheilkeu Nil , in Mittel »

Aegypten , eine überaus große , aber wegen ver öskeren Pest
nick : volkreich « Stadt von zoooovE - , mit einer muhawe «

dänischen hoben Schule , verschiedenen Manufacruren und

einem sehr wuchtigen Handel . Dschisch , mit den Rui .
nen van hlkemphis , dem Mumienfelve , dem Labyrinthe ,

dem großen Sphinx und den Pyramiden . — Ruinen von

Heliopolis . — 3n Ober » Aegypten ^ .uxor mir de »
Ruinen von Theben .

Suez , östlich von Kahira , auf der davon benannte »

Erdenge , an ver nördlichsten Spitze des arabischen Meerbu »

sens , der einzige ägyptische Hafen an demselben .

Danriattc , nördlich von Kahira , am Ausfluß deS öst »
lichen Nilarme , «ine große s kabt von 80000E . , mit einem

Hafen und starkem Scehandel , sonderlich nach Syrien .

Rosette , ( Raschid ) , westlich von Damiette , am
Westlichen Nllarm , har berrächklicoe Leinwanvmanufacture «

und die WaareonieSerlage zwischen Kahira und Alexandrien .

Alexandria , südwestlich von Rosette , eine Stadt
von 6ooo ( 1500N ) E - , mit einem doppelten befestigten Ha »
fea , und ansehnlichem Eeehanvel .

2 . Die Provinz Navca , mit dem Titel eines
Königreichs , ein Küstenland ; westlich vön Aegypten ,
( 4000 Quadratmeilen groß ) , ist größtenrheils eine
unfruchtbare Wüste , ( daher man sie auch die NOüste
Bauoa nennt ) , schlecht bebauet und bevölkert , und
steht unter einem Unterstatthalter ( Sandschak ) .

Anmerk . Unmittelbar find der Pforte in diesem Erd «
theile noch unterworfen : 2 ) ein kleiner Theil von Nubien ,
am Nil hinauf ; b ) die Rüste Abcx.

z . Schutzsänder des türkischen Reichs .
Dieß sin - die dve 's von Barca westwärts längs

dem mittelländischen Meere liegenden Staaten , Tri »
pvli ,
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poli , Tunis und Algier . Es sind mrlrtnrischs
arlstokvzkl 'scke Republiken / in denen die höch¬
ste Gewalt bey der Versammlung der hohen Kriegsbe¬
dienten ist / die den Diwan ausmachen : an dessen
Spitze ein von ihnen gewähltes Oberhaupt ( Pascha) ,
in Algier und Tripoli unter dem Namen Der , in Tu¬
nis unter dem Namen Bei bekannt , steht . Sie er,
kennen die Oberhoheit der Pforte , und sind ihr in
KriezSzeiten zu einer ansehnlichen Hülfslerstung an
Kriegsschiffen verpflichtet ; übrigens haben sie die Au¬
tonomie und das Recht der Waffen . Wegen der häu¬
figen Seekriege dieser kriegerischen Republiken mit den
europäischen Staaten , für deren Handlung im Mit -
telmeer sie sehr gefährlich sind , nennt man sie in Eu¬
ropa , mit Unrecht , R <rubjc <r .rke «r , und kaust ihnen
den Frieden mit einem jährlichen Tribut ab . Die
Kapereyen geschehen , wie in Europa , von Privatper¬
sonen mit Erlaubniß deS Staats .

i ) Tripoli , ( 4700 Quadratmeilen groß ) an
der tiefen Einbeugung des Mittelmeerrs , die im Osten
und Westen zwey seichte Busen , die Froste und kleine
Syrte bildet . ist größtentheils sandig und wenig
fruchtbar , aber reich an schönen Südfrüchten , son¬
derlich Datteln , und auf dem Gebirge ( einem Arm
des Atlas , der sich bis hieher ausbreitct ) an Safran ,
SennesblätterU und Galläpfeln . ( Der paschn von
Tripoli soll uneingeschränkt herrschen , und die Regie ,
rung immer auf den Erstgebohrnen , der den Titel
Bei führt , forterben ) .

Tripoli , dir Hauptstadt , von ziemlicher Größe , mit
einem quceu Posen , beträchtlichen Korduan « unv Zericbma »
» usactüren . berühmten warmen Bäder » , uuv guter Haav -
lung , besonders ins innere Lau » .

2 )



2 ) TlMlS , westwärts von Lrlpoli , ( 340 »
Quadratmeilen groß ) ist bis an den Atlas ein frucht¬
bares , angenehmes , wohl angebautes und gesundes
Land , das Getreide und Südfrüchte im Ueberfluß litt
fert . Auf der Küste sind Korallensischeceyen . Die Ein «
wohner zeichnen sich durch gute Sitten , Kunstfleiß
und Handlungsgeist vor allen Nordafrikanern ans .

Tunis , nicht welk vom Meere , eine große Stadt von
l ; oooc > ( ; ooo « O ) E . , mit wichtigen Manufakturen von
Seiten , Leinwand unv Mützen aus spa -üscher Wolle , unv
einem großen See « unv Karawanenhandel in vaS Inner «
von Afrika . — Hafen Goulrtta . — Ruinen von Rav «
thago und Utrcer .

3 ) Algier , ( Alschier ) , westlich von Tunis ,
( yooo Quadratmeilen groß ) hat größtentheils ein
vvrtrefliches Clima , einen für Getreide und Süd¬
früchte sehr fruchtbaren Boden , eine vorzüglich gute
Viehzucht aller Art , und ergiebige Salzgruben . Die
Miliz , wozu der Pascha und alle Staatsbeamten ge¬
hören , besteht aus lauter in der Levante geworbenen
Türken . ( Diese Werbung soll aber jetzt vom Groß »
sultan verböten seyn ) .

Algier .' , die Hauptstadt , eine große und starkbefestigt«
Stadt von loaooO E . , mit einem durch Kunst an « elegkeu
Hafen , Gewehr - und Seidenfabriken , aber wenig Handel -
— (Lcmstniltllie , in der Provinz dieses Namens , de «
Garten von Algier , mit prächtigen Ruinen . — Gran
und LNcsirlguiviv , vormals spanisch , seit 179 ! vurch
freywiilig « Abtretung algierisch .

Ll . Staat von Marocko .

VerArssrMF : Die vereinigten Aerclre
« nd Marvcko ( Meraksch ) , machen eine uttum -'
schrästkke , nicht einmal durch einen Divan bera -

thenk ,
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thene / erbliche LNsnarchie aus , deren Monarch ,

aus dem Geschlechte der Scherifs , ^ Nachkommen Mu -

hameds ) , den Titel Gttltair führt .

Läc » e und Größe : Dieser Staat erstreckt sich

von 8 bis 15° Lange und 29 bis 36° Breite . Er

gränzet im Osten an Algier und Biledulgerib , im

Norden an das Mittelmeer , die Straße von Gibraltar ,

und das atlantische Meer , im Westen an eben dieses ,

im Süden an die Sahara . Den FlLcbeirüchalk
schätzt man auf 7H00 bis 8000 Quadratmeilcn .

Beschaffenheit : Er schließt einen großen

Lheil des Gebirges Atlas in sich , welches sich hier

südwärts herumbiegt , sehr hoch ist , und rauhe stets

beschneoete Felsengipfel , neben sehr fruchtbaren und

angenehmen Thalern hat . An der Straße wird es

ostwärts vom Berge Akyla , einer der Herkulessäu -

len , welcher die andere , der Berg Lalpe oder Gl «

braltak , gegenüber liegt , geschlossen ; westwärts läuft

es in das berühmte Lap Sparte ! aus . Es giebt

hier keine andern , als Küstenflüsse , oder vielmehr Dä -

che , von denen viele im Sommer ganz vertrocknen .

Im Innern ist die Fruchtbarkeit des Bodens sehr groß ,

weit geringer an den sandigen und felsigen Küsten ;

dort wird die Hitze durch das Schneegebirge , hier

durch Seewinde gemildert .

pcsducte : Das Land liefert Getreide , insou -

derheit herrlichen Weitzen , im größten Ueberfluß ,

Wein und Rosinen , Obst und Südfrüchte , Hanf und

Flaebs , Baumwolle , Taback , Honig und Wachs ,

Gummi und Salz ; es hat alle Anten des europäischen

zahmen Viehes , am meistenSchaafe und Ochse » ; die

Pferde sind von ihrem ehemaligen Wrrthe sehr herab -

g «e
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gesunken . Nach Mineralien wird nicht gesucht ; doch

findet man viel Kupfer .

rNanufttcrunett und Handel : Es werden

seidene und baumwollene Zeucht verschiedener Art ,

Teppiche , die den türkischen wenig nachgeben , schöne

Matten vom wilden Palmbaum , grobes Papier , Kor -

duan , Flinten und schlechtes Pulver verfertigt . Der

Handel schmachtet unter den Bedrückungen des Despo¬

tismus , und oft muß die Erlaubniß zur Ausfuhr des

Ueberfinsses dein Tyrannen al -gekauft werden . Die

Europäer holen hauptsächlich Lebensmittel , Wachs ,

Rosinen , Häute und Wolle . Die Seefahrt der Ma »

rockaner bedeutet wenig ; von mehr Bedeutung scheint

der Karawanenhandel nach Guinea und längs der

Nordküsie nach Mecca zu seyn .

Emrvokner : Die Volksmenge ist unbekannt ,

aber sehr in Abnahme . Die Berbern bewohnen die

Thäler und Hölen des Atlas , sind mehrenrheils un¬

abhängig , und jedes Dorf steht unter einem Scheck ,

den es sich selbst wählt . Juden sind in Menge vor¬

handen , und in der gedrücktesten Lage . Viele Neger

aus Guinea haben sich hier niedergelassen . Mauren

und Beduinen sind die etgenthümlichen Einwohner .

EmeheilvnF : Das Land wird in die beyden

Reiche Feß im Norden , und Marocko im Süden ,

jenes wieder in sechs , und dieses in neun Provinzen

gecheckt , denen Paschas vorgesetzt sind .

Fest , am westlichen Fuße des Atlas , eine große Stadt
von 7000a E . , mit vielen öffentlichen Gebäuden , einer ho¬

hen Schule , ansebullchea Blbliorhct , vielen Ma ' imackuren ,

sonderlich von Seide , Wolle und Saffian , und einem wich »

ligenKarawanei , Handel . — Meknrs , vormals die Residenz .
6a -
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S .rlee und Xabat liegen westlich von Fest , an der
Mündung eines Flusses einander qegenüber , anscynli .re und
befestigte Srädre , mit einein versandete » Hafen , wovon die
erste vormals ihrer Seerauderey wegen berüHugt war . —
Tunger .

issocsudove oder Sturer , südwestlich von Sa ' ee ,
am atlantischen Meere , eine ausehnüche , rege mäßig und
gut gebauele , wohlbesestigte Stadtj jetzt der Sitz deS euro -
patschen Handels .

, ^ ! 7erro »ko , nordöstlich von Mogadore , in einem wei¬
ten und schönen Lhale zw schen Gebirgsketten des Aklas , eine
große , sehr verfallene uns entvölkerte Stabt von 2 ; ooa E . ,
die eigentliche Haupt , und Nestdenzstavk .

Anmcrk . r . Die Einkünfte des Sultans vonMarocko

werden noch nicht auf iZ Million Thaler gerechnet . Die

Landmacht bestekt aus zsooo Manu , worunter H Reiter ! y,

kann aber sehr vermehrt werden , da im Nokhsall jeder

Dienste tbnn must : sie erhält geringen Evld und lebt vom

Plündern . Die Flotte ist höchstens - c, Fregatten und klein «

Fahrzeuge stark ; die meisten SchiffSbedürfiusse kommen aus
Europa . S -e kann höchstens nur zum Kaper » dienen , wel¬

ches Handwerk der Monarch allein treibt Und doch sind

dis europäischen seefahrende :, Rationen ihm für die Lrhal ,

ttung des Friedens ttibutbar !

Anmerk . 2 . Die Krone Spanien besiitt im Umkreise

dts marockanischen Staates die kic -ne Sradt und Festung

Leuta , auf der Ostspitze der Straße , Gibraltar gegenüber ,

mit einige » kleinern Losten .

An .nerk . z . Die Staaten Maroeko , Algier , Tunis ,

Tripoli und Barca , oder die ganze Nordküste von Afrika ,

vom äavptischen bis zum atlantischen Meere , werden die

Barbarey , eigentlich Berberey , von de » 2 ) erbcrn , ihren

ursprünglichen Einwohnern , genannt .

PpCaspar , Crdbeschr . n . CursuS .
m .
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III . Biledulgerid .

BiledulFerrd , d . i . das Dattelland , begreift
die südliche Seile des Atlas , nebst den zunächst daran
stoßenden Gegenden , südwärts bis zur Sahara , und
von der südlichen Ausbeugung jenes Gebirgs ostwärts
bis an Aegypten . Sandwüsten und durch Steppen -
flösse ( andere sind nicht da ) bewässerte fruchtbare -Ge -
genden wechseln mit einander ab ; jene sind äußerst
heiß , diese insonderheit an Datteln , einer für Afrika
höchst wichtigen Frucht , und an - zahmen und wilden
Lhiercn aller Art , ungemein reich . Aus der Wüste
erheben sich hie und da an den Steppenflüffen und
Seen fruchtbare Gefilde , ( A .tses ) die wie Inseln im
Sandmeere liegen . Die Einwohner sind theils Ber -
Lern , theils Araber , theils Negern , theils eine Mi¬
schung von diesen , und entweder Nomaden , oder
Ang sesscne . Sie sind wegen ihres befondern Hand -
lungsgeistes vor allen afrikanischen Nationen merk¬
würdig . , Sie sind es vorzüglich , die die großen
Karawanen bilden , die bald quer durch die Wüste in
die Gsldländee des innern Afrika ' s dringen , bald
nach Aegypren , Arabien und Persien ziehen . " Viele
Trümmern zerstöhrter Städte . Das Land macht ,
nach der gewöhnlichen Meinung , die südlichen Thcile
der Staaten , Marocco , Algier , Tunis , Lripoli und
Tarca aus . » allein theils ist die Abhängigkeit sehr
lose unsicher und zweifelhaft , theils haben sich dort
wirklich schon besondere Staaten gebildet . Folgende
Lander sind die merkwürdigsten .

i ) Die .Landschaften Dväk , Tastlet » und Se «
sAelmcsch scheinen mehr eigene Reiche , als Provin¬
zen von Marocko , wozu sie gemeiniglich gerechnet wer¬

den ,
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Len , und von diesem wenig oder gar nicht abhängig
zu seyn . Drah gränzt nordwärts an Marocko , und
begreift den Küstenfluß und das D - rgk -blNche Nur ?
am atlantischen Meere ; Lafilet und Seschelmesa lie¬
gen östlich von Marocko und enthalten Städte gleiches
Namens , wovon die erstere , wegen der großen Menge
Scherifs , die ftch daselbst aufhalten , und die zweyte
wegen ihres Handels bekannt ist .

2 ) Festatt , von den vorigen Landschaften durch
einen breicen , undurchdringlichen Arm der Sahara
getrennt , und auf den andern Seiten von kleinern
Wüsten umgeben , liegt südlich von Lripoli , dem es
sonst tributbar war , und macht einen kleinen unab¬
hängigen Staat aus , der von einem , einem
Scherif , unumschnäckke und ceblsch ^ beherrscht
wird . Das Land besteht aus einer große » , von kah¬
len Gebirgen eingeschlossenen Ebene , in welcher es
nie regnet , und die Hitze glühend ist . Der Boden ist
sandig , wird aber durch häufige und reichliche Quel ,
len zur üppigsten Vegetation gebracht . Producta
sind : Getreide , Südfrüchte , Schaafe , Strauße ,
Antelope » , Salz zur Nothdurft , Trona , ( ein Mine¬
ral - Alkali , das in großer Menge nach der Barbarei )
und Türkey gebracht und zum Färben gebraucht wird ) ,
in Ueberfluß . Die Einwohner , eine Art von Halb ,
ncgern , sind angesessene Hirten und Landbauer , in
den Städten auch Handwerker und Kauflcuke ; ins ,
gesammt Muhamcdaner . Durch den ausgebreiteten
Handel , den sie treiben , machen sie sich äußerst merk¬
würdig . Sie sind gleichsam die Holländer dieses
Welttheils . Ihre Karawanen gehen nach Lripoli mit
Trona , Straußfedern , Sennesblättern , Goldstaub
und Sclavrn , und bringen kurze Maaren , rohe und

Pp 2 ver ,
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verarbeitete Seide und Wolle / Conventionsthaler ,
Kupfer und Messing zurück ; nach Bvrnu mit den von
Tripvli erhaltenen Waar ^ n und Gnrunüssen ( zur Der -
bessernüg des Wassers ) , wofür sie Sclaven , Eold -
staub und Zibclh erhalten ; nach Kaschna mit solchen
Woaren , wie nach Vorn « , und mitKaurics , und
erhaltrn dafür Sclaven , Goldstaub , Cennesblätter
undZibcth ; nach den Ländern südwärts vom Niger
mit kurzen Waarcn , Thalcrn , Messing uud Zibeth ;
und nehmen dafür Sclaven , Goldstaub , Gurunüsse
und Kauries ; und über Kahira nach Mecca .

LNursuk -, die bemauertc Hauptstadt von Fessau , mit
großen Ruinen .

3 ) Sl 'vah , im Winkel zwischen Aegypten und
Barca , eine unabhängige Republik mit einer Haupt¬
stadt dieses Namens , die von Aeltesten regiert , und
durch deren Factionen zerrüttet wird . Zn ihrer Ge¬
gend lag das berühmte Ämm - muin auf einer Oasis .

IV . Die Sahara .

Die Sahara , das ist , die wüfre , ist ein
ungeheurer Strich Landes , dessen Größe auf 60000
Quadratmeilen geschätzt wird , der im Osten an Ae¬
gypten und Nubien , im Norden an Diledulgend , im
Westen an das atlantische Meer stößt , im Süden aber
hie und da weit in die heiße Zone hineinläuft . Sie
zeigt sich größtentheils als eine sandige Heide von ver¬
schiedener Höhe , die an einigen Stellen nackt und
kahl , viel öfter aber mit einer wohlriechenden , dem
Thimian ähnlichen Pflanze , und dem Dornbusch , dev
das Futter des Kameels ausmacht , bedeckt ist . Eini¬
ge Distrikte sind vergleichsweise fruchtbar , andere

völ -
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völlig dürr . In jenen steht man große Heerden von
Schaafen , Ziegen und Kühen weiden ; in diesem nichts
als öde Hügel von Flugsand , die mit jedem Winde
Form und Lage ändern , und man nennt sie empha¬
tisch Wüsten ohne Wasser . Vorzüglich halten
sich hier die Antelopen und Straußen auf. Die übri¬
gen Producte der Sahara sind Gummi , Wachs , und
ein für das innere Afrika höchst wichtiger Salzstock .
Die Einwohner , thcils Araber , theils Berbern , die
sich aber dem Neger immer mehr nähern , auch wirk¬
liche Neger » , lauter Muhamedaner , und fast lauter
Nomaden , sind in mehrere Völkerstämme getheilt ,
wovon jeder von den Weideplätzen der Wüste seinen
gewissen Bezirk , und aus seinem Mittel ein eigenes
Oberhaupt hat . Ihre Bedürfnisse , die in Zeuchen ,
nürnberger Maaren rc . bestehen , tauschen sie gegen
ihre Landeswaaren , worunter auch Sclaven , von den
hieherkommenden oder durchziehenden Karawanen ein .
Zum Handel und Stapel giebt es hie und da soge¬
nannte Städte . —' Bemerkenswerth sind auf der
Küste des atlantischen Oceans : das Vorgebirge
Bnjador , unter 27 " das weiße Vorgebirge ,
unter 21° , wo der Sklavenhandel und die europäi¬
schen Niederlassungen anfangen ; und der Meerbusen
mit der französischen Insel Arguitt -

V . Inseln .

Die zu Nordafrika gehörigen liegen im atlan¬
tischen Meer « , und werden unter dem Namen der
canarischett Inseln begriffen , wovon einige por¬
tugiesisch , andere spanisch sind .
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i ) Die poekUFl 'cflschett tLanaeren bestehen
aus der nordwärts weit von den übrigen entfernten
Inseln LN -rdeiea , nebst einigen kleinen . Madeira
hat ein glückliches Clima , genießt eines beständigen
Frühlings , ist sehr fruchtbar , aber wenig angcbauet .
Die ehemals berühmten Zuckerplantagen sind einge «
gangen . Das Hanptproduck ist Wein , der von hier
gerade nach Ostindien ansgeführr wird . Die Ein »
wohner sind Portugiesen , Mulatten und Negern .
Die Hauptstadt Lunchal , der Sitz des Statthalters ,
mit einer guten Rhede , wird häufig von Ost - und
Westindienfahrern besucht .

o ) Die spanischen oder eigentlichen carrari¬
schen Injeln liegen südlich von Madeira , näher
am festen Lande . Ihrer sind 12 , wovon die 5 kleine
sten unbewohnt sind . Sie haben ein sehr gesundes
CUma , starke Hitze , zum Theil hohe , mit Waldune
gen bedeckte Berge , ans deren Gipfeln Schnee fällt ,
sind fruchtbar , und liefern vortrefliche Weine , Ho «
nig und Wachs , Orfcille , Drachenblut , Südfrüchte
und Canarienvögel . Die merkwürdigsten sind : Here
ro , die westlichste , von deren Meridian wir die Län «
gengradr zu zählen anfangen ; p . rlma mit einem
Wulca » ; Tenerrffa mit einem überaus hohen und
stets rauchenden Pik , und der wohlgebaueten Haupt «
stadt Sk . Lmrz , die den besten Hafen dieser In «
seln hat ; Lanarür , mit der Stadt <Lmdad de
las Palmas , ( Palmcnstadt ) .

I. 5
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8 . Mittel - Afrika .
Es besteht i ) aus Ostküstenländern , 2 ) dem im

ner » Lande , z ) Westküstcnländern , und 4 ) aus den
Inseln des grünen Vorgebirges .

I . (dstküstenläiidee des mittler » Afrika sind
Nubien , Habessinien , Abex , Ad »l und Ajan .

i . ! 7tudrett ( 12 bis izvSO Quadratmeilen
groß ) gränzt im Norden an Aegypten , im Westen an
die Sahara und Nigritien , im Süden ( bis zum 14°
nördlicher Breite ) an Habessinien , im Osten an die
Küste Abex . Es wird vom Nil durchflossen , der hier
große Wasserfälle macht , und den starken Nebenfluß
Bahr el Abrad , der von den Mondsbergen her ,
kommt , nebst andern aufnimmt . Das Land wird
von der Hitze verbrannt , leidet auch vom Samum ,
ist an den Flüssen sehr fruchtbar , wo aber keine Wäs «
serung Statt findet , eine fürchterliche Sandwüste .
Produkte sind : Getreide , sehr viel Zuckerrohr unge¬
nützt , Weinsiöcke , Taback , Sandel und Gummi ,
treffliche Viehzucht , sonderlich von schönen Pferden ,
Stephanien , Zibetthiere und Goldstaub . Die Ein ,
wohner , Negern und Araber , mit Juden und Türken
vermischt , sind fast alle Muhamedaner , meist Acker «
bauer , und sehr roh . Der nördlichste Theil des Lam
des ist türkisch , das übrige ist in verschiedene Staaten
getheilt , wovon das erFetttliche bubten oder
Sc , mar . ein Negerkönigreich , das größte und mach «
tigste , Dongala von Sennar abhängig , Dekm
aber , wie es scheint , unabhängig ist .

Sennar , am Nil , vie Hauptstadt und königliche Re¬
sidenz , ein großer , schlecht gebaueker Ort von loooso E - ,
treibt starken Karavanenhaudel nach Kahira , über den arabi ,

Pp 4 schen
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scheu Meerbusen ZackDsckidva , nack Habessini ' en unv ins

innere Af tka . — Vlunbin , vcr Alten Ll rcroe .

2 . ^ »ad ' ssinle »r ( Habesch , Abyssinien ) , gränzt
im Norden an Nubien im Osten an die Küste Abex
und Adel , in Süden und Westen an d , e Gebiete der
Galla ; ist nicht 2002 Quadratmeilen groß ; hat eine
sehr hohe Lage Alpengebirge , in den höher ,: Gegen ,
den eine gemäßigte Luft , sehr heftige Platzregen und
Wasserhosen , und enthält die (Quellen des Nr ! s ,
der hier in seinem fast spiralförmigen kaufe durch den
S , e Demben geht . Producre sind Getreide , edle
Früchte , Wein , Kaffee , Zucker , Scnneeblatter ,
Baumwolle , Flachs , Ebenholz und einige eigeinhüm -
liche Gewächse ; eine sehr stacke Viehzucht , Wachs ,
Elcphanten und anderes Wild in großen Heerden , diel
Gold , Steinsalz inUeberfiuß , und andere Mineralien .
Die Einwohner , aus arabischem Blute , aber morgen ,
ländische Christen , und mit Arabern , Juden und Tür ,
ken vermischt , leben in festen Wohnungen vom Land¬
bau , reden die amharische und schreiben die Gheez -
Spracke . Sie verfertigen grobe baumwollene Zeoche ,
und schönes Pergament , und treiben Tauschhandel
mit natürlichen Gütern des Landes , sonderlich mit
ihren Lebensmitteln nach Arabien . Der Staat ist eine
mttrnrl ^ nänkee . cr-blft 'he Monaccbre , dessen
Beherrscher den Titel ^ egus d . i . König führt , und
äußerst willkührlich regiert . Das Land ist in Provin¬
ze » gerheilt , denen Unterkönige und Statthalter vor -
stehcn , die sich häufig empören ,

Gondnr , ( Guenver ) , östlich vom Ser Dembea , die

Hauptstadt und königliche Residenz , von großem Um .

fang . — Ar um , vie Kröllungostaor , mit werkwürvigcn
Trümmern .
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3 . Die Rüste Abep , längs dem arabischen
Düsen , bis an die Meerenge Dabelmandcb , wird
von Nnbien und Habessinien durch ein hohes felsiges
Gebirge geschieden , welches auf der Ost « und West »
feite entgegengesetzte Witterung verursacht . Die Ein¬
wohner , Shangalla und andere Wilde leben meist
in Höicn von Viehzucht und Fischerey . Die Küste ist
der türkischen Herrschaft unterworfen , und
steht unter dem Pascha von Dschidda und einigen Un -
tcrstatthaltern , deren Abhängigkeit oft zweifelhaft ist .
Die Seestädte Suakenr und rl ^ asfuat ) find , als
die Häfen für den arabischen und habessinischen Han¬
del , von Wichtigkeit .

4 . Adel , ein sandiges , wenig bewohntes Kü¬
stenland , von der Meerenge Babekmandeb bis zum
Vorgebirge Gardafui , macht einen unabhängigen
Staat aus , unter einem arabischen Fürsten .

z . Die Rüste Ajan , ( Aschan ) , vom Vorge¬
birge Gardafui bis zur Linie , ein dürres , unfrucht¬
bares , schlecht bevölkertes Land , von muhamedani -
schen Arabern bewohnt , und in verschiedene kleine
Staaten gctheilt , wovon die von 12 Schechs be¬
herrschte aristokratische Republik BvNva die bekann¬
teste ist . Weiter nördlich liegt die ansehnliche Han¬
delsstadt Magadascho .

II . Das ganze , uns sehr unbekannte innere
Land , zwischen Ajan , Habessinien , Nnbien , der
Sahara , Senegambien und Guinea , ( über soovo
Quadratmeilen groß ) , begreift man unter dem Namen
AAkIkitlen , ( bey den Arabern Sudan , d . i . das
Land der Schwarzen ) , von dem berühmtesten Flusse
desselben , dem Niger , den die Araber den Groß "

Pp 5 Nil ,
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Vk ' l , auch denVK ' l dev NeFev nennen , der in

seinem Laufe von den Anwohnern verschiedene Namen

erhält , entweder unter dem Namen des Senegal ins

atlantische Meer fallt , oder im Sande , oder in einem

großen See endigt , nach einigen östlich , nach andern

westlich stießt . Im Norden des Nils besteht das Land

aus weiten sandigen Ebenen , oder Steppen , mit

Skeppenfiussen und Seen ; nur im Osten strömt der

Gazelienfiuß - der sich in den weißen Fluß ( Bahr

al Miad ) , und durch diesen in den ( ägyptischen ) Nil

ergießen soll . Im Süden des Nils ist das Land

Durchaus gebirgig , waldig und wasserreich . Das

ganze Land wird von verschiedenen Kettengebirgen

Durchschnitten , , liefert hauptsächlich Gold und Sclaven

in Menge , wird bloß von Negern die theilr Muhas

mcdaner , theils Heiden und Deisten , entweder No -

maden , oder Landbauer sind an den Flüssen hin be¬

wohnt . Sie theilen sich in viele Stämme und Völ¬

kerschaften , und in eine Menge Staaten von sehr ver¬

schiedener Form und Größe . Am merkwürdigsten

sind die Galln - Völker , die Reiche Bdvttlt ,

Rafchna und Tdiubnctrr .

i . Die ( Sallch - Völker , heidnische Nomaden ,

gehören zu den rohesten und wildesten Völkern der

Erde . Sie haben sich in den östlichen Theilen des in¬

ner » Afrika sehr weit ausgebreitet . Sie bcgränzen

und bedrohen Habessinien im Süden und Südwesten ,

und ihre Zugplätze erstrecken sich von den habessinischen

Alpen bis zu dem Gebirge Lupata . Sie sind in meh¬

rere Stämme nnd Staaten getheilt , von denen das

in diesem Theil von Afrika liegende Reich dev fünf

Stämme , dessen Regent gewählt wird und Lubd

heißt , am mächtigsten ist .
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2 . Das Reick Dsmru liegt westlich von Nu «
Lien , am Rande der Sahara , und wird vom Gazel «
lcnflusse und sehr vielen Bachen durchflossen , ist frucht -
bar an Getreide , Baumwolle , Hanf , vortrcfiichcn
Indigo und verschiedenen Arten von Südfrüchten ;

> hat starke Viehzucht aller Art , Wachs und Honig im
größten Ucberfliiß , und große Salzseen in der Wüste
Bilm .r . Die Einwohner sind ganz schwarz , ohne
doch vollkommene Negern zu scyn ; sie sollen aus vie ,
len kleinen Völkerschaften bestehen und über 30 Spra¬
chen reden . Der Hof spricht arabisch , und die herr¬
schende Religion ist die muhamedanische . Sic woh¬
nen in gemauerten Hausern , treiben Landbau und
Handwerke . Sie verarbeiten ihren Hanf zu grober
Leinwand , ihre Baumwolle zu feinen Kattunen und
Musselinen , die wegen der blauen Farbe den ostindi¬
schen vorgezvgen und viel höher , als Seide , geschätzt
werden , und handeln mit Goldstaub , Sclaven , Pfer¬
den , Straußfedern , Salz und Zibeth . Der Staat
wird von eirrem Könige regiert , der den Titel Sul *
kern führt , und ist erblich ; doch hat die Nation das
Recht , unter den Söhnen des Verstorbenen den Thron¬
folger zu wählen , und übertragt es den drey Aelte -
sien . Dornu hat eine zahlreiche Reitercy , ist weit
mächtiger , als Marocko , und beständig in Kriegen
mtt den angranzenven heidnischen Negerstammen ver -

> wickelt , daher die Menge der Sclaven .

r > on : u , nahe am Gazellenflnß , die Haupt , und Resi¬

denzstadt , ein s- br großer unordentlicher Haufe zerstreut lie¬

gender Häuser , mit viele » Moskee » und Schulen .

z . Das Reick Rasckna , oder das eigent¬
liche x-ligvitiett , glänzt östlich an Bornu , südlich
« n den Niger , und nördlich an die Sahara . Es hat

mit
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mit Bonn » gleiches Clima , nur weit schwacher » Re <
gen , im Ganzen denselben Doden und dieselben natür¬
lichen Producte ; dieselbe Religio » und politische Ver¬
fassung , aber weniger höfliche und cultivirte Einwoh ,
rier , und einen ausgcbrciteten Handel . Die Han¬
delsartikel sind Salz von Born » , das die Bvrnuer
den Kaschnaern zu sammeln erlauben , und das in
Kaschna und den westlichen und südlichen Negerlän -
dern gänzlich fehlt , Senncsblätker , Gvldstaub , Scla -
ven , baumwollene Zeuche , Ochscnhaute und gefärbte
Zicgenfelle . Hier , und in denNegerstaatcn südwärts
vom Niger besteht die Münze in Kauries .

Kaschna , nicht weit vom Niger , die Hauptstadt .

Agndes , nördlich von Kaschna , eine große und volk¬
reiche Stadt , und einer der wichtigsten Handelsplätze des
innern Afrika .

4 . Tombrr ^ trr , weit im Westen von Kaschna ,
eines der ansehnlichsten Königreiche in Nigriticn , wo¬
von wir aber wenig wissen . Handelsproducte sind
Gold und Elfenbein .

Tombuktu , ( auch Tombut , welches aber nach einI .
gen noch eine ander « Stadt seyn soll ) , am Niger , wird als
« ine große , reiche , und schwelgerische Stadt , - mit einer
strengen Polizey beschrieben , wohin Karawanen aus den ent¬
ferntesten ^ heilen von Afrika , sonderlich aus der Barbarey
kommen .

III . Der 'Wefrkntkenländen des mittler »

Afrika sind zwey : Senegambicn und Guinea .

i . GeneFamblen hat seinen Namen von den
großen Strömen Senegal oder Senega , uirdGnm -
Hm , an denen es liegt , ( groß 30000 Quadratmcilen )
ist von der Sahara im Norden , Nigritien im Osten und

Gui -
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Guinea im Süden begränzt . Von dem letztem wird
eö durch das hohe Kettengebirge die Sürun Lccnch
( von den vielen Löwen , die dasselbe bewohnen , be¬
nannt ) , und einen aus demselben entspringenden Kü -

! sienfiuß gleiches Namens geschieden . Das Gebirge
i zieht sich nordwärts in einem halben Zirkel um Cenc -
° gambicn und enthalt die Quellen aller Haupt - und

Nebenflüsse dieses Landes . Auf beyden Strömen
wird die Schiffahrt ins innere Land durch hohe Was¬
serfälle gehindert . Daher kennen wir den östlichen
Lheil des Landes sehr wenig . Die Küsten sind nie -
drig und eben , an den Flüssen sehr fruchtbar , sonst
sandig und wüste ; die Hitze ist sehr groß . Products
sind : Reiß , Pfeffer , Baumwolle , Indigo , Gummi
( das Hauptproduct ) , Ebenholz , Apothekerwaaren ,

I Salz , Gold , Kuvfer . Wachs , und Elfenbein . Die
) Einwohner sind Heils ansäßige Ziegern , worunter
^ einige muhamedanische Stämme , theils Mohren , die
! meist Muhamedaner sind und in Zelten wohnen . Z »
! jenen gehören die Manvüt .chocu , ( am Gambia ) , die
H Inlofcn ( zwischen dem Senegal und Gambia ) , und
! die Süsser , ( um die Q '- elle » des Gambia bis zum

Senegal ) ; zu diesen die Hule » ( auf beyden Seiten
! des Senegal ) . Die muhamedanischen Priester heißen
! hier 'lNarbudten . Alle Volksstämme haben sich in
^ viele kleine , theils monarchische , theils republikanische

Staaten zertheilt , von welchen Gondschä , Bambuk ,
Ealam und Bissao die merkwürdigsten sind . Auf dev

> Küste haben sich hin und wieder Europäer festgesetzt .

r ) Das Txercb Gsndjcbä , im Südosten
von Scuegambien , von Snsoern bewohnt und be¬
herrscht , liegt am Gebirge Sierra Leona , und ist
wenig bekannt .

Gorrd «



6o6 Afrika .
Gsridscha , die Hauptstadt , steyt durch Karawanen in

Handelsverdindung mit Nigritien und Norbafrika .

s ) Bambuk , westlich vonGvndscha , zwischen
dem Senegal und dessen Nebenflüsse Falcma , ein sehr
gebirgiges , aber wegen seiner ungemein reichen Golde
Minen sehr gesuchtes Land , mit einer republtcanischen
Verfassung .

3 ) Galam , nordwestlich von Dambuk , an
dem Zrisammenfiuffs des Falcma und Senegal , eine
sehr eingeschränkte Monarchie , und ein woßlgcbaueteä
blühendes Land , in welchem sich ( Franzosen und )
Maudingocr niedergelassen haben .

4 ) Br 'fsao , ein unumschränktes Wahlreich , be¬
steht aus einer Menge kleiner Inseln in einem Meer¬
busen südlich von der Mündung des Senegal , und
rinem Strich Landes auf der Küste .

5 ) Von Em -opaeeri haben i . dieFranzoscrr
die meisten Besitzungen und den größten Einfluß . Ih¬
nen gehört die Insel Gorce auf der Südseite des
grünen Vorgebirges , die Insel Sr . Louis in dee
Mündung des Senegal und mehrere Forts an diesem
Strome 2 . Die EnAiandcu haben Factoceyen an
der reichen Gummiküstc von psrranditk . nordwärts
vom Senegal , die kleine Insel 'James in der Mün¬
dung des Gambia , und eine fecye Negerkolonie am
Flusse Sierra Leona , deren Einrichtung und Zweck
höchst wohllhätig ist . 3 . Die porructlesen besitzen
die Stadl Lacdeo , im Nordosten der Bissao - Inseln ,
auf dem festen Lande , und einige kleinere Posten .

2 . Guinea , das eigentliche Guinea , auch
ObergMttcH , »um Unterschied von Unterguinea in

Süd -
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Südafrika , erstreckt sich vom Vorttebrckfe TcktftM ,
in welches das Gebirge Sierra ( eona westlich ausläuft ,
um den großen und weiten Meerbusen von Gui¬
nea ( einen Theil des äthiopischen Oceans ) herum ,
bis zum Cap Lopez , südlich vom Acguatvr . Das
Innere dieses Landes ist fast gänzlich unbekannt , ge¬
birgig uns waldig . Die Küste hat flache Ufer ein
ruhiges Meer , regelmäßige Winde , und vvrtrefliche
Hafen ; das Land ist mit mancherlei ) Früchten und
nutzbarem Vieh reichlich versehen , leidet aber vom
Winde ^ armattan . Die Einwohner sind lauter
heidnische Negern , von vielen Stammen , , die in
Sprache , Cultur , Charakter und Sitten sehr von
einander abweichen . ' Sie treiben meist Ackerbau ,
und mit Len Europäern , namentlich den Engländern ,
Holländern , Franzosen , Dänen und Portugiesen ,
die längs der ganzen Küste viel feste Niederlassungen
haben . einen sehr wichtigen Handel mit Gold , Elfen¬
bein und Sclavcn , welche Waaren sie aus dem inner »
Lande erhalten . Das Land ist in eine große Menge
thetls monarchischer , thcils republikanischer Staaken
gelheilt in wrlchen Menschenleben und Meuschenglück
wenig geachtet wird Die Küste wird von den Euro¬
päern in die pfefH > Zn ?) n Gold - und Scha¬
ven - Rüste . ( nach den Waaren , die sie vorzüglich
liefern ) , und die Küste Benin getheilk , wozu noch
die guineischen Inseln kommen .

->) Die pfcsfecküsre , l Körnerküste , Mala -
guetta ) , zwischen dem Cap Tagria und dem Pal¬
men - Vouttebrrge , mit welchem die vom Löwen «
gcbirge südwärts , laufende Bergkette endigt , wird

' wenig besucht .

d )



6sg
Afrika .

d ) Dieoder Elfenbeitt r Rüste , öst¬
lich von der vorigen , längs der eingebogencn Küste
bis zum Vorgebirge der dec ? Spitzen . wird in
die Küste des bös n uno des gute » Volks gctheilt , und
enthält ein holländisches Fort .

c ) Die Goldküste , weiter östlich . ( bis 20 ^
Läng «) ist am besten angebauet , und hat die cultivirr
testen Einwohner , auch die meisten europäischen Nie¬
derlassungen . Die Hauprplätze sind : Sr . Georg
dcll .r blllttnr ( Delnrina ) dcrHolländcr ; LapLorst ,
Der Engländer ; Chrrstransburg . der Dänen . —
Im Norden dieser Küste liegt das beträchtliche , aber
wenig bekannte Rönr 'Frerct ) Tonauwad , dem die
Cvmmunicario » mit der Küste durch andere dazwischen
liegende Staaten abgeschnitten ist . Hier ist

Astentä , die Hauptstadt von Tonamvah , merkwürdig
als der äusserste Punck der norvafrikanischcn Karaganen ge -

gen die guineische Küste .

ei ) Die Sclävcttküste , östlich vom der Gold¬
küste bis zum Küstenflnffe Benin , enthält das despo¬
tische Röingrercl ) Dahoniey ; eiils der ansehnlich¬
sten in Guinea , das sich von der Küste ziemlich tief
ins Land erstreckt , und Aboni ^ zur Hauptstadt hat ,
mit einem Residenzpallaste , dessen vornehmste Auszie¬
rung in Menschenschädeln besteht . ZuGrnvib . der
Hauptstadt von Widda , einer Seeprovinz von Dahv -
mey , wo ein berühmter Schlangen - Culrus herrscht ,
haben die Engländer , Franzosen und Portugiesen
Forts und Factvreyen .

e ) Die Rüste Benin , vom Flusse Benin bis
zum Cap Lopez . ( l ° Südbrcitc ) , hat ibren Namen
von dem Rönrgreiche Beittn , um den Fluß die -
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ses Namens , einem der mächtigsten Staaten in Gui¬
nea , wovon

Beirrn , die Hauptstadt , und eine der bekanntesten in
Guinea .

k ) Zwischen Cap Formoso und Cap Lopez liegen

in südwestlicher Richtung die vier Guinea Inseln :Fernand » del Po , die Prinzen - Znsel , St .
Thomas und Annabon . Die erste und letzte sind
spanisch die beyden andern portugiesisch ; alle
fruchtbar an Zucker und Südfrüchten .

IV . Die zu Mittelafrika gehörigen Inseln
des grünen Vorgebirge ( Tapverdilchen ) lie¬
gen diesem Cap westlich , im atlantischen Ocean , und

machen eine Gruppe von zehn Inseln aus , die der

Krone Portugal gehören , sehr gebirgig , auf den

niedrigen Bergen ( vormals ) mit immer grünenden

Daumen bedeckt , aber wegen des Wassermangels , der

ausserordentlichen Dürre und Vernachläßigung der Re ,

gierung meist unangebauet und polkülecr sind . Doch

liefern sie Salz , Orseille , Ziezenhäute , edle Früchte ,

auch etwas Baumwolle , Zucker und Indigo . Die

wichtigste ist Sk - Jags mit dem Hafen Praia , den

die Ostindienfahrer der Lebensmittel wegen häufig be¬

suchen . Die Insel Fue§o har einen Vulkan .

6 . Süd - Afrika .

Therle von Sud - Afrika sind r ) die West ,

käste , 2 ) die Ostküste , 3 , das innere Land , 4 ) das

Cap , und 5 ) Inseln .

T » s- ari Erdbeschr . H . CursuS . ^ st

I .
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I . Die Westküste begreift Niedergutnea und
die wüste Küste .

i . Nieder - oder Nnker - Guineer , auch die
Büste Longo genannt , erstreckt sich vom Cap ko,
pez , bis zum schwarzen Vorgebirge , der west »
iichsten Spitze dieser ganzen Westküste . Hauprstuß
ist der Zaire . Nordwärts von der Mündung dieses
Stromes sind die Ufer niedrig , sanft ansteigend ,
voll immer grünender Wälder , Wiesen und bcbaueler
Felder ; hingegen südwärts von derselben hoch nnd
steil , mit sandigen , doch fruchtbaren Ebenen . Die
Producte find wie in Oberguinea ; die vornehmsten
Artikel der Ausfuhr Sclaven , Elfenbein und Färbe¬
hölzer , die Einwohner seßhafte Negern von sehr
verschiedenen Sprachen , und entweder Fetischanbeter
» der katholische Christen . Das Land ist in viele kleine
und größere monarchische Staaten getheilt , die zwar
in den regierenden Familien , aber ohne Primogeni ,
turrecht forterben . Die Portugiesen besitzen hiev
viele feste Posten , haben sich des ganzen Handels die¬
ses Landes bemächtigt und die meisten Negerstaaten
von sich abhängig und tributbar gemacht . Alle Län¬
der im Süden des Zaireflusses bis zum schwär en Vor¬
gebirge werden zu ihren Besitzungen gerechnet , und
find in zwey Provinzen , Angola und B ' Nglrela
vertheilt . Die merkwürdigsten Staaten sind von
Norden nach Süden »

s ) Loangs , wo es schwarze Juden und
weiße Negern giebt , mit der Hauptstadt gleiche -
Namens .

d ) LacsngS / auf der Nordseite des Zaire ,
mit der Hauptstadt Lingela .

e )
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c ) Longd / auf der Südseite des Zaire , das

Mächtigste Reich auf dieser Küste , hat Gebirge mit

vortrrflichen Steinbrüchen , viel Kupfer auch Silber

und Eisen . Der Hof und die meisten Einwohner sind

Christen . Hier ist die Stadt St . Salvador , ein

Hauptpssten der Portugiesen , und pemba , die kö¬
nigliche Residenz .

6 ) Angola , hat reiche Silber - und Kupfer -

gruben . Es ist unter verschiedene Beherrscher ge ,

thetlt , und enthält Loanda de Sau Paulo ^ eins

ansehnliche und feste Stadt der Portugiesen , mit ei ,

« ein guten Seehafen .

s ) Bengttela , dessen südlichen Theil an «

schwarzen Vorgebirge die Shagga im Besitz haben ,

hat Salziverke , woraus die Portugiesen die ganze

Küste versehen , denen auch die Hauptstadt Sk . pyl «

trpp de Lenguela am Meere gehört .

. L . Die rvüffe Räste nimmt den ganzen übri¬

gen Theil der Westküste von Afrika bis nahe an das

Cap , oder bis Fo° Südbreite ein . Sie ist entweder

! Wirklich wüste , oder doch unbekannt , weil die Euro -

§ päer hier gar keinen Verkehr treiben .

II . Die ( !> Müsre von Südafrika begreift die

Küsten Sanguebar und MofaMbique , das Reich Mo -

Nomötapa und die wüste Küste . Sie ist noch unbe¬

kannter , als die Westküste ; denn die Portugiesen ,

welche auch hier von aüen Europäern allein Besitzunr

i gen und Handel , und zwar mit Sclaven , Elfenbein

tmd Gold haben , verheimlichen den Zustand des Landes .-

r . Die Aüste Sänguebar , welchen Namen

MM oft dieser ganzen Hstküste beylcgt , erstreckt sichQg s hoiü
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vom Aequator bis zur Mündung des Flusses Lsavo ,
( unter 8 " Südbrcite ) hat eine große Bergkette nahe
hinter sich / viele Küstcnflüss « , und wird als sehr
fruchtbar beschrieben . Die Einwohner sind mohame ,
dänische Araber - die gebrochen Arabisch sprechen .
Das Land ist in viele kleine Staaten getheilt / die
meistens von den Portugiesen , durch Gewalt oder
Missionen , abhangen .

ist ? clinde , eine portugiesische Stadt und Hasen . —
Mombassa , aus einer Insel im Rio Arabia / eine feste
Stadt . die dem Imam von Oman gehört . — Von hier
südwärts liegen nahe an der Küste die Lobras Inseln ,
nämlich penwa , Zanzibar und Nionsia . N >wr well
von der letzten und südlichsten liegt an der Mündung deS
Coavo die Stadt ( Auiloa .

2 . Die Aüske Mosambr 'qtte , zwischen dem
Flusse Coavo im Norden und dem Flusse Kuama im
Süden , ist mit der vorigen von gleicher natürlichen
und politischen Beschaffenheit .

LNosambique , eine portugiesische Insel und Stadt ,
mit einem sehr feiten und stckern Hafen , und der Haupcplatz
der Portugiesen auf der afrikanischen Ostküste .

z . Mdrromstapa , das bis zum südlichen
Wendezirkel , oder dem etwas südlicher liegenden
geblkAc L - rlcntt ' S reicht liegt auf beyden Seiten
des Gebirges Lupata oder Spina Mundi , an und um
den großen Fluß Samlxje , der sich gegen seine
Mündung in die Arme Auanra und Luabo theilt
und ein -Delta einschließt , mit seinen Nebenflüssen ,
ist daher sehr bergig , wasserreich und fruchtbar . Es
liefert hauptsächlich viel Gold , Elfenbein und kostbare
Holzarten . Die Einwohner sind Negern , meist Hei »
den , einige Christen . Das Land , vormals ein ein ,

zigeS
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ziges berühmtes Reich , dem der Titel des Beherr¬
schers seinen Namen gab , ist jetzt in mehrere Reiche ,
zersplittert , von welchen das eigentliche Monvmotapa
noch das vornehmste ist . Die Portugiese , , besitzen
hier das Gebiet den Flüsse von Sena längs dem
Sambese , wo sie verschiedene Posten und Missionen

^ haben .

k^ of . rla , am Meere , die Hauptstadt eines von Mo -
nomokapa abgerissenen Reichs , das von mubamedams2en
Arabern bewohnt wird , und von den Portugiesen sehr ab¬
hängig ist . D ' c Stadt treibt guten Handel und hak ein por¬
tugiesisches Castell . ,

4 . Die östliche wüste Rüste , südwärts von
Monvmotapa , bis 30° Südbreite , gewöhnlich Terra
dos Fumos genannt , ein wüstes , unbekanntes , von
den Europäern unbesuchtes Land , wo Kaffern herum -
streifen .

III . Das innere Land von Südafrika , das
man auch Aerhiopien , oder genauer Ober - Ae -
thiopl 'en nennt , ist uns fast ganz unbekannt . Große
Gebirgsketten scheinen hier die Spina Mundi mit dem
Mondsgebirge zu verbinden und weite Steppen einzu¬
schließen . Von einem großen Landsee , Marawr ,
kennt man das nördliche Ende noch nicht . Die Eim >
wvhner sind lauter Negern , Heiden und Nomaden ,
meistens kriegerisch , hart , grausam und räuberisch ,
sogar Menschenfresser , wenigstens bey ihren Opfern
und von ihren Kriegsgefangenen . Sie lassen es de «

> Küsten nie an Sclaven fehlen ; liefern auch das meiste
Gold und Elfenbein dahin . Sie theilen sich in dre ?
Hauprvölkev : in die Shagga , Galla » nd Kaffern ,
und diese wieder in viele Stämme unter besonder »
Königen oder Anführern . Zwischen den beyden ersten

Qq z Dök-
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Völkern hat eine merkwürdige Verbindung statt / « in »

Art von Schutz < und Trutzbünvntß tAurriles ge¬

nanntdas hauptsächlich gegen die Ausbreitung des

Chrjstenthums gerichtet ist ,

I . Die Galla , das roheste und wildeste von

allen diesen Völker » / wovon einige Stämme in Mite

telafrika wohnen besitzen den Osten des Landes / auf

beyden Seiten des Sces Marawt , und insonderheit

Pas Land zwischen diesem See und der Ostküste dieSrmbaec .

r . Die GhaAAa wohnen im westlichen Theik

des innern Landes / Pom schwarzen Vorgebirge bis an

die Mynbsberge , Das mächtigste von ihren Reichen

ist Ansrko siördljch tzon Congo dessen König ( Makor

ko ) in LNoniiol ( unter i ° Südbreite ) refidiren und

viele Vasallen haben soll ,

3 , Die RafferM / ( von Kiafer . Gaur / Gebe ?

d . i . Ungläubiger ) , keine rechten Neger mehr / habe »

ihre Zugplätze im südlichen Theil beS Landes , vom

See Marawi bis zu zo " Südbreite . Unter ihnen ist

der Stamm der Bduopoeu der mächtigste , und das

Hanprretch derselben , LNauawt mit dem Haupt -

orte gleiches Namens / liegt am Südende des eben so

benannten Sees ,

IV . Das Vsxgebwge den guten Hoff -

NMtg , oder das Lap , begreift in seiner weisesten

Ausdehnung die ganze Südecke von Afrika von 30 "

Südbreite an . Es wird von einer hohen Bergkette

von Norden nach Süden durchschnitten / ist daher seh »

bergig und felsig / und sowohl in Ansehung der Luft¬

temperatur / als her Güte des Bodens sehr verschieden .
Die
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Die ülten Einwohner flndHokteittSttett , heidnische
Nomaden , die in viele Stamme getheilt finv . Die
wahren Herren des Landes , wofür sie auch von de »
meisten Hottentottischen Stammen erkannt werden ,
sind die Holländer : , ( jetzt die Engländer ) deren

^ Hauptplatz zwar auf der Südspitze , deren Gebiet
aber ansehnlich ist , und sich durch neue Cvlvnisten im¬
mer mehr erweitert . Produkte des Caps aus diesen
Anpflanzungen sind : vortrefliche Südfrüchte verschie¬
dener Art , Küchengewächse und andere Lebensmittel ,
zahmes Vieh und Geflügel ; insonderheit aber Getreide
und Wein von der edelsten Art . Hierin besteht die
Ausfuhr und der Handel des Landes , welches übrigens
den Holländern zu einem vortrefliche » Erfrischungs¬
platze für ihre Ostindienfahrer bisher gedient hat .

Die Lapftadt , vie ( namenlose ) einzige Stadt des
C - p « , ist wohlgebauet , stark befestigt , und rer Stz des
Gouverneurs , hat einen Hafen , Wrrfte , See » Magazine
und einen botanischen Garten , um sich her die bekannten ho »
hen Berge den Tafel . Löwen . und Tcofelsberg , im
Norden die Tafelbay , und im Süden die falsche Bay .

V . Die südafrikanischen Inseln liege « theils
im indischen , theils im äthiopischen Meer .

r ) Der indische Ocean ist mit einer Menge
kleiner zerstreuter Inseln , bis gegen die Malediven
hin , angefüllt , die wie verlvhrne Thetle von der gro ,
ßen Insel Madagaskar : erscheinen . Die merkwür¬
digsten Gruppen find die Lom - rren , Amiranken ,
Gechcllen , und die Mascacenett -

u ) Madagaskar : , durch den Kanal von
Mosambique vom festen Lande getrennt , über
ioLvo Quadratmeilen groß , wird im Innern von

Qq s- einem
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einem sehr hohen und steilen Gebirge der Länge nach
durchzogen , ist wohl bewässert , hat einen sehr fruchte
baren Boden , einen großen Uebcrfiuß an Lebensmit -
teln aus dem Thier r und Pflanzenreiche , Baumwolle ,
Indigo , Pfeffer , Wachs , Seide , Metalle und Edel¬
steine ; negerartige Ureinwohner und Abkömmlinge
von Arabern , lauter Heiden , die aber Ackerbau , ver¬
schiedene Handwerke und Handel nach dem festen Lande
treiben , mehrere durch Senate eingeschränkte Ober¬
häupter , und keine Europäer mehr unter sich , noch
viel weniger über sich . Bemerkenswerth sind die Bay
Anc ^ ngi ! im Norden der Insel auf der Ostküste ; die
vorliegende Insel Sc . Marin , und etwas südlicher
das Vorgebirge Loulponic ; auf der Westküste ne¬
ben dem Wendekreise des Sreindocks , die Bay Gr .
Augustin .

d ) Die Inseln L <- mscc -) , zwischen der Nord -
spitze von Madagaskar und dem festen Lande , sind
fruchtbar und haben mubamedanischeAraber und heid¬
nische Negern zn Einwohnern , die feste Wohnungen ,
Landbau und einen Beherrscher haben , der auf der
vornehmsten Insel Hiuzuun rcsidirt .

c ) Die Aminancen und Geekelten liegen
neben einander , zwischen 4 und 7° Südbreite . Je¬
ne werden zu den portugiesischen Besitzungen gerech¬
net , sind aber meist klein Diese sind unbewohnt ,
aber fruchtbar ; auf einer derselben haben die Fran¬
zosen eine kleine Niederlassung angelegt , wo man
Gewürznelken und Muscatbäume zieht ; eine andere
ist mit der seltenen und berühmten maledivischen
Kokospalme ganz bedeckt , und heißt daher die pal »
rnenmsel .

6 )
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ä ) Die Mascaeenen bestehn aus der Insel
Frankreich ( Isis äekrgllce ) unter LO°Südbrcite
und der Insel Bourbon , ( jetzt Reunion ) , im
Südwester» der vorigen , und gehören den Franzosen . ,
Die letztere , eine hohe Vergebene mit einem fürchter¬
lichen Vulkan , ist die fruchtbarste , und hat sehr ge¬
sunde Luft . Die erster « ist weniger fruchtbar und lei¬
det sehr von Orkanen und Ratzen ; hat aber zwey gut «
Häsen die jener ganz fehlen , Pflanzungen vom Mu¬
scat - Gewürznelken - und Brodbaum . Die Inseln
liefern Kaffee in grvßer ' Menge , auch Zucker , Indigo ,
Taback und Baumwolle .

2 . Zm äthiopischen Ocean , oder ans der
Westküste von Südafrika , liegen die merkwürdigen
Inseln St . Helena und Ascension .

a ) St . -Helena , ein hoher steiler Felsen , west¬
lich vom schwarzen Vorgebirge , gehört der Englisch -
vstindischen Handelsgesellschaft , und wird zum Erfri¬
schungsorte ihrer Schiffe gebraucht , hat aber wenig Er¬
frischungen und kann seine Einwohner nicht ernähren .

d ) Ascension , nordwestlich von St . Helena ,
ein kahler , wafferloser und unbewohnter Berg , mit
einem guten Hafen , gehört den Portugiesen .

' !
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